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Bethanıen Zı Foswerd, ten Boere, Feldwerd (Jermanıla, Hemelum Kottum;
Selwerd, Smalle Ke;, Stavoren, hedingen. Die (istereienser sind vertreien M1%
Aduard, Altenberg, Altenkamp, Bloemkamp hbelı olsward, Capella Bernhardı
oder eın Aduard, Kasen, Gerkesklooster, Ysselstein, Klaarkamp, Kusregium,
Schola Del Heo, Sibeulo, Termünten Valları und Warmond

Der Urkundenabdruck cheintnach der Lektüre sehr SKeNAU Z SCIDH, die
ndizes sınd trefflich gearbeiıftet, dıe Ausstattung und der Gesamteindruck er
gyanzen ublikatıon e1in äußerst günstiger.

11 Oldenburgische Papsturkunden Von Dr Reimers
Oldenburg (r Gerh Stalling 1907 80 177

Die chri{ft, weilche Sonderahbdruck 4S dem and des Jahr-
buches des Oldenburger Vereines für Altertumskunde und Landesgeschichte bıldet,
umfaßt nicht ‚alle Urkunden, welche OÖldenburg angehen, sondern ur eıne An--
zahl Stücke, welche der Verfasser beı sSe1inen Forschungen ach ostfriesischem
Papsturkunden gefunden hat: S1e enthäa 129 Dokumente, welche sıch ziemlıch
ungleichmäßiger W eise auf. dıe re 4615 verteilen ; Vvon gelangt
der ext Z Abdruck, vonxn anderen wird. NUur eın Kegestenauszug geboten
Sie behandeln zunächst eıne Anzahl Ehedispensen, welche Sn  u  ber die Genealogi
der alten (jrafen VOR Oldenburg Licht verbreit VOorz ylich ber kommen
Benefizialsach zZu rache (Verleihungen, Streit Cn
Di te essante Aufschl usSs berjesbezü ylie en ktenstucke He mıtunter
dik enrech Praxis jener Zeit, nament ch den weıtgeh nde
fluß3 en der apostolische Stuhl Deutschland auf dieKollation der Benefizien
aqusubte Fur cdıe Kloster- nd Ordensgeschichte hietet dieSchrift usbeufe;
e1Ne Urkunde T1 das Cistercıenserstilt Hude, e1INe andere dıe alte Kırche
des Benediktinerklosters Jadele.

ck Dr ph eo Leopold Wissenschaft
Met des akademisch1iCcC Beiträg

Innsbruck
mMag woh

Le krı IK Zu besprec efühl der Dank< rkeit kön jiebei Z

drucke kom achteile der igen Objektivi!
Hie Buche tun, das E Hinsicht den-

HandENIYEN, ımm, um sich belehren ZU befriedigt.
Allerding rf man Buche mıt etwas uber 300 Seiten ext nıchtf.
Aufschluß Ver aftlıch Tbeıten jeder akademisthen

sziplin Das nennt dah ch ich Das wissenschaftliche Arbeil
111 C111 ag Metho 1K demische Studiums« 1
fınd WILr 112 chrift 10Brauchbares, daß SOWO

Iec späte ebe ensch ch tä sein en ıe dem
ten utzen gebrauchen kö Der nh t des in ZwWweli Teile

tehandelt von derSch le, der Methode es wissenschaifit-
ichen rDpeı S,  } Die Schu des WISS t1 S ıst natürl

di 1V —  N ab icht 1 ihren ern en sogenannten
It enn der Auto ers rnehmlich on zt

indem di Anfänge der kemınaristischen! den alten le
urNtwWwI rselben 2081 den m ern n nıyversıtäiäten Ze

riegt, ub de über  &i die d u , richtung ttel de
nn uf die semin ristis he ungenSe nare seıne An ch kundgiht und

d Arbeiten über chon unfer diesen iteln finde ich aktısch



A S

s() hbesonders d  Y uber Adie Seminarbibliothek, weıters aber wıird das Buch
alle, dAle wissenschaftlich arbelıten wollen, interessant, denn Diskussion, Dispu-
tatıon, Lektüre. Rezension, populär-wissenschaftliche Darstellung uUuSW. haben auch
au ßberhalb der Universitätsseminare Platz &o da eLwas Gediegenes geleistet
werden, muß 10Aln sıch 3581 allgemeın anerkanntfe rund:  Ze haiten. Ihese Satzungen
inden im vorliegenden Werke die weitgehendste Berücksichtigung sowochl 1

theoretischer, als auch in praktıscher Hıinsicht Wenn dıese Kapitel dureh-
liest, rkennt 1NaRn alsbald, daß INa m1 einem durch un durch systematisch
gebhl  deten ufOor ZU un hat I)m Aauf den zweiltlen el des Buches WDerzZ-
*>  o  ehen, el bemerkt, dal er zwel Drittel des (ianzen einnımmft, wauas ja auch er
1} behandelnde Stoff erıwarien 1ä0t Auch WI der zweıte Teil cdie meiste Be-

nutzung erfahren, enn c1bt 358 dıe nöfigen Nınke dıe Ausarbeifung
nd Veröffentlichung einer wissenschaftlichen Arbeiıt V.on der Themawahl 1l

ıs ZUX Drucklegung nd Korrektur ist wohl niıchts Wichtiges iübersehen worden.
ach dem ersten Abschnitte über diekın Blick auf den Inhalt tut, 1es Ixlar

Wah des Themas olg wohl qlis einer er wichtigsten der VOND dem Sammeln
des Sioffes uf as Finzene einzugehen, jer nıcht ZULäsSSIE. Man lese die

Kapıtel ber dıe Quellenkunde, Quellennachweise m1 den umfangreichen Unter-
abteilungen : »Allgemeıine Bihbliographie« und »Quellensammlungen allgemeinen
Inhaltes«, jerner die Kapıtel uber udıum und Lektuüre, hesonders das tehr
veiche un wichtige Kapite! ber Kollektaneen, In welchem sich der Antor für
die Zettelmethode entscheidet. Hat 33R  - den StO1f gesammeit, g1it 6S auch ınn
1 verarbeiten. Daruber handelt der drıitte Ahbschnitt ın den Kapiteln : . Das
Verständnis un che Beurteilung der (Quellen. die Sichtung un Disposıtion des

Stoffes, Der vierte Ahbschnıtt g1b% uns Aufschluß 1Der die Dartellun ysWEISE
Der l1etzte13 Bezug aunf Sprache, Stil, Schreibweise, Abküurzung nd Zitate

A bsechnitt ndlich handeilt vVon der Veröffentlichung und enthält Winke,über das
Manuskript, die Wahl des Verflegers, Honorarfrage, Höhe der Auflage, WKormat
us  i&  ‘ Der Anhang bringt uns die Semiıinarstatuten er theologischen Fakultät
der Universität ın Innsbruck; A1ie en jenen, WE C}  1e ein Sem1nar Oder
6in nNnlıches Iunstitus 1ns en rufen wollen, WESECEN großer Brauchbarkeit nd
Zweckdienlichkeit bestens empfohlen QeleN. Eın Personen- nd ein Ytis nd
sachregister schließen das Werk Ich bın uberzeugt, AQ. e1in jeder, der das
uch gelesen hat, ©! mıf Befriedigung weglege wird; 3881 immer wıeder
ın dAje and nehmen. Ich glaube nıcht, / weiıt /AR| gehen, Aas besprochene
uch den Katechismus des wissenschaitlichen Arbeıtens Z NeNNEN, weil darın
wirklıch es in dem eIiNgangS gebrauchten 1iNNe W. ZU H1 wissenschaft-
I echen Theıten gehört, berücksichtjgt und behandelt wırd. Hesonders schätzens-
wert ‚wırd auch durch dA1e geradezu erstaunlıche u  e on Literaturangaben.
WUm och dıe obligate rage über Druck und Ausstattung B beantworten, S()}

muß zugegeben werden, daß sich e Verlag b"em}ibte, bei billigem Preise Tklichzutfes zZU leisten.
St Ottlımar HR S

IV Dr Anton Or Die Ä1$er\ti$é‘»i(a;aelle in Regensburg.
vermehrte Auflage Mit. ıer Abbildungen. Kegensburg,Zweite verbesserte nd
Habbel, 1 Brosch 5(} PE

hofsstadt Regensburg ıef reich A mittelalterlichen Denkmälern
Unter diesen bildet 1n Kleinod, das im Deutschen Reiche einzig dasteht, der
Hörsaal am Kreuzgange des ehemaligen Dominikanerklosters Der viereckıge
Kaum, Albertusschule genannt, wurde ZWar 1m Jahre 1694 ZU einer hkapelle
umgestaltet, velche e  An Ende des 19 Jahrhunderts dAurch die Munifizenz des
Füuürsten Albert on urn und YTaxı oglänzen restauriert ward ; eine hesondere
Zierde wurde e1nN im spätgotischen Stile gehaltener Flügelaltar on Schreiner
mMıt Gemüälden VO: Altheimg_r\.{ er die alte E?nrif;‚h1;u11’g des Lehrsaales nıt 3E


